
Die Kastler Pfarrkirche be-
kommt drei neue Glocken.
Und diese wurden am Frei-
tag in Karlsruhe gegossen.
Viele Kastler haben zugese-
hen, als die fast 1200 Grad
heiße Masse, aus der die
Glocken besteht, in die For-
men floss. Jede der drei Glo-
cken trägt einen Namen.

Die größte ist die „Benedik-
tusglocke“, die mittlere Glo-
cke heißt „Menschwer-
dungsglocke“, die kleinste
ist die „Auferstehungsglo-
cke“. Jetzt müssen die Glo-
cken etwa drei Wochen
lang auskühlen. Erst dann
kann man sagen, ob der
Guss geglückt ist.

NeueGlocken fürKastl
KIRCHEDreiWochen langmüssen sie abkühlen

Die Kastler waren in Karlsruhe und sahen beim Guss zu.

Normalerweise kann man
imFranken-Center inNürn-
berg nur einkaufen. Am
Samstag war das alles ein
bisschen anders: Zwar
konnteman amTag einkau-
fen – doch in der Nacht
wurde in dem Einkaufs-
zentrum getanzt. Und zwar

nicht zu knapp: Zu Nürn-
bergs größter Tanzparty ka-
men 10 000 Besucher. Sie
hatten jede Menge Spaß –
kein Wunder, schließlich
legten 30 DJs Platten auf.
Die Eintrittskarten waren
übrigens alle schon am Frei-
tag weg...

10 000 Tänzer
PARTY Im Einkaufszentrumwird gefeiert

Viel Musik, viele Gäste – das macht jede Menge Stimmung.

Nicht gut zu sprechen auf
ihre Spieler waren am
Samstag die Trainer von Se-
ligenporten und Schwein-
furt.Warum?Weil die Spie-
ler auf dem Platz nicht das
taten, was ihnen die Trainer
von draußen reinriefen.
Uwe Neunsinger, so heißt

der Trainer von Seligenpor-
ten, war sich mit seinem
Kollegen Frank Lerch aus
Schweinfurt einig. Das war
ein ganz schwaches Spiel.
Kein Zug zum Tor, den Ball
oft verstolpert. Kein Wun-
der, dass es keinen Sieger
gab. Das Spiel endete 1:1.

Ganz schwaches Spiel
FUSSBALLTrainer waren richtig sauer auf Spieler

Seligenporten stolperte häufig über den Platz.
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NACHRICHTEN AUS DEINER HEIMAT
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JUNIOR
JUNIOR IM NETZ!

Wissen, Lachen, Spielen, Sin-
gen, Hören - das findet ihr auf

TEIL 02

➥ www.mittelbayerische.de/jun

JUN. DAS MAGAZIN
DasMärz-Magazin könnt ihr
nachblättern auf

WWW.MITTELBAYERISCHE.DE/JUNMONTAG, 23. MÄRZ 2009

März 2009

NMJUN

➥ www.mittelbayerische.de/jun

SPASS MACHT ES MIR,...

➥ Per Mail: junior@mittelbayerische.de
➜ Post:Mittelbayerische Zeitung, Junior,

93066 Regensburg

... Ski zu fahren. ImWinter
war ich oft mit Schlitt-
schuhen unterwegs.
Markus, 11

Sag uns, was Dir Spaßmacht!
Schicke ein Foto von Dir an:

... mitmeinem FreundGo-
Kart zu fahren. Das ist
wirklich super.
Tim, 12

... wenn ichmitmeinen
Freunden Rugby spiele.
Ein toller Sport.
Luis, 10

Nordkaper sind schwarz, haben
riesige Köpfe undmanchmal gro-
ße weiße Flecken an Kinn und
Bauch. DieWale sind keine Super-
flitzer. Sie schwimmen gemütlich
mit etwa acht Kilometern pro
Stunde durchsMeer. Meist sind
sie gemeinsammit einigen Artge-
nossen unterwegs. Ab und zu
guckt sich so eine Gruppe neugie-
rig Boote aus der Nähe an.
Manchmal wuchtet ein Wal seinen
Körper aus demWasser und lässt
sichmit dem Rücken auf dieWas-
seroberfläche klatschen.
Das gibt ein ordentliches Spekta-
kel. Denn ein Nordkaper kann 50
Tonnen undmehr wiegen – also
etwa so viel wie sechs dicke Ele-
fanten zusammen. DieWale er-
nähren sich von winzigen Krebsen
und anderemMini-Getier, das sie
aus demWasser filtern.
DieWeibchen bekommen alle
zwei bis fünf Jahre ein Junges.
Das sind echte Riesenbabys: Vier
bis fünf Meter misst so ein Kalb.
Weil dieWale lange Zeit gejagt
wurden, gibt es nur noch wenige
Tiere. Fachleute schätzen, dass
im Atlantik noch etwa 400 von ih-
nen leben. (dpa)
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TIERE

Nordkaper
sind seltene
Meeresriesen

Nordkaper sind vom Aussterben
bedroht. Foto: dpa

Neue Sonnensegel andie
Raumstation angeschraubt
WISSENSCHAFTNach sechs Stunden harter Arbeit hatten die Astronauten die Aufgabe erledigt
Mehr als sechs Stunden schraubten
und bauten Astronauten außen an
der Raumstation ISS herum. Dann
saß das neue Bauteil: ein Paar große
Sonnensegel. Sie wandeln Sonnen-
licht in elektrischen Strom für die
ISS um.

Die zusätzliche Energie wird
dringend gebraucht: ImMai soll die
Besatzung der Internationalen
Raumstation verstärkt werden –
von drei auf sechs Astronauten.
Und die brauchen auch mehr

Strom. Insgesamt hat das Welt-
raumlabor nun vier solche Segel-
paare.

Das Bauteil, das jetzt angebracht
wurde, ist so groß wie ein Autobus.
Es war vergangene Woche mit der
US-Raumfähre „Discovery“ ins All
gebracht worden. Zuerst wurden
die Segel aus dem Laderaum ge-
hievt und erst mal draußen festge-
macht. Dann bugsierten zwei Ast-
ronauten das 16 Tonnen schwere
Teil mit dem Kran-Arm der Raum-

station ISS an die richtige Stelle.
Dort wurde es dann von zwei Kolle-
gen festgeschraubt. Außerdem
mussten einige Kabel angeschlos-
sen werden. Nach der Montage
wurden die beiden Sonnensegel
von den Astronauten per Fernbe-
dienung entfaltet werden.

Die „Discovery“ war mit sieben
Astronauten an Bord am Sonntag
vor einerWoche gestartet . Die Mis-
sion soll knapp zwei Wochen dau-
ern. (dpa)

In einem mehr als sechsstündigen Außeneinsatz befestigten Astronauten der US-Raumfähre Discovery das vierte
und letzte Segelpaar. Im Hintergrund ist die Erde zu sehen. Foto: dpa

Licht aus fürs
Welt-Klima
AKTIONAmkommenden
Samstag soll es überall für
eine Stunde dunkel sein. So
wird Energie gespart.

Es soll ganz dunkel werden in den
Dörfern und Städten der Welt.
Wann? Am Samstag. Alle Leute sol-
len am 28. März ab 20.30 Uhr eine
Stunde lang das Licht ausschalten.
Dazu hat der Chef der Vereinten
Nationen – kurz UN – aufgerufen.
Auch Behörden und Unternehmen
sollen mitmachen. Die Aktion ist
als eine Art Demonstration von
Millionen von Menschen für den
Klimaschutz gedacht.

Der Name der Aktion lautet:
„Earth Hour“ – aus dem Englischen
übersetzt: Stunde der Erde. Die Idee
dazu hatte die Umweltgruppe
WWF. Die UN unterstützen die Ak-
tion. Jeder Mensch, der dann das
Licht ausschalte, teile so mit: „Ich
möchte, dass mehr gegen den Kli-
mawandel getan wird.“ Denn die
Erde erwärmt sich. Und dafür ist
heute auch der hohe Verbrauch von
Energie mitverantwortlich: Bei der
Verbrennung etwa von Öl oder
Kohle zum Strom-Machen entste-
hen nämlich Gase, die dem Klima
schaden.

Die Aktion findet einen Tag vor
einem Treffen von Politikern in
Bonn in Nordrhein-Westfalen statt.
Dort soll über einen neuen Vertrag
von Staaten zum Klimaschutz dis-
kutiert werden. Einen endgültigen
Beschluss dazu dürfte es aber erst in
vielenMonaten geben. (dpa)


